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DER AuSSenhandelsüberschuss hat stark zugenommen 

Die Holzverarbeitung ist noch innovationsfreudiger und konkurrenzstärker geworden 
Exporterfolge 
Wie die Außen-
handelsergeb-
nisse zeigen, ist 
die österreichi-
sche Wettbe-
werbsfähigkeit 
im Segment hö-
her verarbeiteter 
Holzprodukte 
überdurch-

schnittlich rasch 
gestiegen. 
In den letzten  
20 Jahren hat 
sich der Export-
überschuss mit 
Holz(waren) ins-
gesamt mehr als 
verdoppelt, auf 
1,7 Mrd. €, mit 
den höchsten 

Beiträgen von 
der Warengrup-
pe „Sonstige 
Holzwaren“ (vor 
allem Fenster, 
Türen und Holz-
verpackungen). 
Der Exportüber-
schuss in der 
Produktgruppe 
hat sich seit 

dem Jahr 
1997 von 35 
auf 824 Mio. € 
erhöht. Auch 
die Außenhan-
delsbilanzen mit 
Holzplatten und 
Furnieren sowie 
mit Schnittholz 
haben sich ver-
bessert. (pj)

WIEN. Die Holzverarbeitung in 
Österreich profitiert seit mehr 
als drei Jahren von der lebhaf-
ten Baukonjunktur im In- und 
Ausland. (siehe dazu auch S. 68)

2017 ist der Branchenumsatz 
um rund 4,4% auf 8,7 Mrd. € 
gestiegen, vor allem angetrieben 
vom florierenden Wohnungs-
neubau. 2018 hat die Nachfrage 
nach Schnittholz und Holzwaren 
noch einen zusätzlichen Schub 
vom stark gestiegenen Wirt-
schaftsbau im Inland erhalten 
und verbucht zudem noch stär-
kere Exportzuwächse als im Vor-
jahr – das Umsatzwachstum in 
den ersten drei Quartalen 2018 
betrug nominell 7,2%.

Mit dem starken Absatzwachs
tum hat auch die Kapazitätsaus-
lastung der Holzverarbeitung 
zugenommen: Für das vierte 
Quartal 2018 haben die Unter-
nehmen eine Auslastung ihrer 
Produktionskapazitäten von 92% 
bekannt gegeben – das ist der 
höchste Wert seit Erhebungs
beginn Mitte der 90er-Jahre!

Mit den Auslastungszahlen ist 
auch die Zahl der Arbeitsplätze 
in der Branche wieder gestiegen, 
2017 um 3 und bis Oktober 2018 
um weitere 2%. Im Durchschnitt 
waren 2018 wieder mehr als 
30.000 Personen in der Branche 
beschäftigt. Von den 1.500 neuen 
Jobs, die seit 2016 in der Bran-

che insgesamt geschaffen wur-
den, entfallen 700 auf die Her-
stellung von Holzbauelementen 
– der größten Einzelsparte der 
Branche mit 13.300 Beschäftig-
ten. Weitere 600 Arbeitsplätze 
sind in den letzten zwei Jahren 
in der Sägeindustrie entstanden, 
wo 9.600 Personen arbeiten.

Mehr Power für Innovationen
Die Erfolge der heimischen Holz-
verarbeitung der letzten Jahre 
sind in erster Linie das Ergeb-
nis des vorteilhaften Konjunk-
turumfelds sowie Ausdruck der 
Konkurrenzstärke der Branche. 

Diese stützt sich sowohl auf 
den Rohstoffreichtum des Lan-

des als auch auf die engen Sektor
verflechtungen und die hohe Spe
zialisierung der Unternehmen. 

Deren Grundlage waren der 
umfassende Restrukturierungs-
prozess, hohe Investitionen und 
die deutlich gestiegene Inno-
vationsbereitschaft: Der Anteil 
innovationsaktiver Betriebe im 
Sinne der EU-Erhebung lag 2012 
bei 40 und zuletzt 2014 bei 51%, 
ein Wert im obersten Drittel der 
EU-Branche. 

Gemessen an der Wertschöp-
fung pro Beschäftigten von 
70.000 €, ist die Produktivität 
der österreichischen Holzverar-
beitung rund zweimal so hoch 
wie im EU-Durchschnitt. (pj)

Wie unser Holz wächst
Österreich ist einer der weltweit größten Schnittholz- und Holzplattenverbraucher 
und kann in diesen Bereichen auch hohe Exportzuwächse vorweisen.

Rekordzahlen 
Die Kapazitäts
auslastung 
erreichte 2018 
eine Rekordhö-
he; der Rohstoff 
ist in Österreich 
reichlich vorhan-
den und kann 
mit relativ wenig 
Energieaufwand 
CO2-neutral ge-
wonnen werden.©
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